








Die
ARecht ſchmertzlich betrubte

Zu letzt aber

Wieder glucklich erfreute

In riuner

OPERAveorgeſtellt.



ich i en e tcren
Se t S  ö

Perſonen oder Acteurs.
1. Polifont, ein Tyrañ in Meſſena.
2. Merope, dehß in Meſſinaermor—

deten Konigs Cresfontis hinder—

laſſene Wittib.
z. Epitide, Koniglicher Cron-Printz

welcher ſich unter dem Nahmen
Cleontis als ein fremder daſelbſt
auffhalt.

4. Anaſſandro, der Merope ſehr
geheim-und vertrauter Bediente.

5. Traſimede, Burgermeiſter in be
7

ſagtem Meſſena.
6. Argia, eineKonigliche Princeſ-

ſin auß tolien.
7. Liciſco, Koniglicher Abgeſandtet

gleichfals aus Ætolien.
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ARGUmENTunM.
Polifont, ein Tyrann in Meſſena hatte

A.

aus Reucierfucht um ſich zu beſſerer xuſpu
bung ſeiner Tyranneyaufden Koniglichen Thren
ſchwingen zu konnen den Anaſlandro einen ſehr
geheimen und vertrauten Diener der Konigin
Merope, durch allzugroſſe Promeſſen endiich da
hin gebracht daß er den rechtmaſſigen Konig
Cresfontem nebſt zweyen Printzen ſo und der
geſtalt heimlich ermordet daß man auf die Ge—
dancken kommen ob hatte es die Konigin ſelbſt
alſo muſſen anſtellen welches dann auch verur
ſachet daß dem kolifonti die Regierung ſo lang
aufgetragen worden biß Epitide, welcher in
Etolien gefangen lag wieder in ſein Konigreich
kommen. Ebenum ſolche Zeit, hatten die Got—
ter das Land mit einem ungeheuren wilden
Echwein welches alles verwuſtete ſehr hart
heimgeſuchetweßwegen demjenigender ein ſo er
ſchrocklich Thier erlegen wurde ſtatt einer rei—

chen Belohnung die Printzeſſin Argia zur Ko—
niglichen Gemahlin zu geben verſprochenwerden.

Damit aber auch Epitide in dets Polifontis Mord
hande mochte gerathen hat er zu ſolchem End be—

ſagte Konigliche Printzeſſin argliſtiger Weiſeauß Etolien rauben und wegfuhren laſſen un
ter dem falſchen Prætext, den Epitide dadurch von
ſemer Gefangenſchafft liberiren und auf den

Thron bringen zu kunnen Beny ſo geſtalter Sa—

che nun wurde Liciſes ein Abgeſandter aus Etoli-
en an den Folikentem abgeſchungetiit dem Be—
deuten: es wate Eoitide albereus Toden ver—

 aacthn blich.un
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blichen da doch kpitide, wiewohl gantz unbe
kanter weiſe unter dem Nahmen Cleentis ſich
alda befand und das wilde Schwein gzu erle—
gen freywillig anerbotten auch durch Gottliche
Schickung hochſt glucknch vollbracht. Alldieweilen aber der kolikont von Anaſſandro uber
alles Vermuthen vernehmen muſſen wie Epiti-de gar nicht tod ſondern unter dem Nahmen
Cleontis ſich alda aufhielte fugte er der Mero-
pe(welche als eine Konigs-Morderin erſchrock—

lich ſolte hingerichtet werden) durch ein Schreiben zu wiſſen wie er den Cleontem. welchen
ſie fur den eigentlichen Morder deß Epitidehiel—
te wolte in ihr Gemach ſchicken da ſie dann
an demſelben noch vor ihrem Ende ſelbſt belie
bige Rach konnte aufuben. Als nun Epitidekam und ſeiner Mutter ſagte wie er gar nicht
der vermeinte Morder ſondern der CronPrintz
und ihr allerliebſter Epitide ſeye denn ſie bißher fur tod gehalten wolte ſie doch das alles
nicht glauben befahl dahero dem Traſimede
ihn gleich umzubringen. Es wurde aber indeſ—
ſen durch den Liciſco die Sache dermaſſen weißlich gefuhret/ daß als polifont wolte die Meropedurch emen Vorhang in den grauſamſten Todgehen heiſſen Epitide im Gegentheil auf dem
Thron ſitzend dor allem Volck frolich außrieff
und ſprach: Sebt ich bin der rechte Konig.
Worauf dem anaſſandro (weiler zu gutem
Gluck die gantzeSache ſo wol entdecket)auf ewig

das Land verwieſen wurde der kolikont
aber als ein grauſamer Tyrañ ſein Le

ben elendiglich einbuſſen muſte.
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Erſter Handlung

Erſter Eintritt.
Fpitide.

MESSENA, wie bekandt
un Heißt hier das VatterlandV.

Cresfonte,
x Des hochſt unglucklichen Epitide.

Mein tapffrer Vatter
War dieſes Reichs-Berather:
Den Scepter und die Cron
Gab mir der Himmel ſelbſt zu Lohn;
Als ich das Liecht der Welt erblicket
Ward ich dem lieben Land

Zn gongnnteſhicter

Solt ein ſo ſchones Konigreich regieren
Und zu der Unterthanen Heyl
Den EScepter loblich fuhren.

Doch eh' man es geglaubet
Hat alles dieſes mir geraubet
Zu meinem Ungeluck
Ach! ein mißgunſtiges Geſchick;
Wobey man nech muß ſehen
Wie niemand ſolches will zu Hertzen gehen.

(Er ne ndet fich tegen dir sStatua Herculis und ſuget folgendo

nia.)
aria



Vatter und Helde!
Jm Himmliſchen Zelte!
Schau! wie dich demuthig ehret
Und von dir hier Hilff begehret

Ein Sproſſen
Von Groſſen

So kommen von dir
Straffe die ſo mich bezwingen
Und um Cron undScepter bringen

Du Schutze
Und Trutze!

Der machtigſten Helden
Komm hilff mir ſo will ich dein Lobevermelden.

Zwenyter Eintritt.
Traſimede nebſt denen andern von Meſlena,

welche Palmen und Crantze von Pappilbaumen in din Handen tragen mit welchen ſie den Thron umgeben kmien vorder tatua Herculis nieder und opffern
daſeibſi ihre Crantze.)

Epitide aufder Seitt.
Chorus.

Auf auf Welſſena! ſeufftz und bett
An dieesTempels Opffer-Statt.

Epi-
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Epitide.

Wer ſind doch wohl die Leuth!
Die man hier nimmet wahr
So voller Traurigkeit
Dort ſtehen beym Altar.

Traſimede.

Aria.
Sie hoffen es ſolle ſie der Himmel horen
Und ihre Klag in Freud verkehren.

Epitide.
Mein Herin! ich muß es wagen
Euch gleich zu fragen:
Wer ihr doch ſeyd?
Weiil euer Kleid
Mich lehret
Daß ihr ein ſolcher den man ehret;

Wie mich dann deucht
Daß der Verſtand auß euren Augen leucht.

Drum ſagt:
qubas jene plagt
Weil ſie die PalmenZweigen
Bedy dieſer Zeit

Mit Traurigkeit
ODenm Himmel achtzend reichen.

Traſimede.
Hor Jungling! Wer?
Fuhrt dich hieher?

Was hat es fur Bedeutung
Daßdu gehſt hin und wieder

Jn wüſter Kleidung. Sag



z)s ctt·Sagwarum decken deine zarten Glieder
Ein rauh und wilde Haut
Wwvofur recht einem grautlind

Dich mit einem Prugel gehen.

Epitido.
Das Schickſaal thut mich zwingen
Daß ich
Was plaget mich
Eonſt keinem als dem Konig darffvorbringen.

Traſimide.

Eo bald das Opffer
Der Konig hat vollbracht
Jſt er bedacht
Eich hieher zu verfugen.

MNun bore du

Mir weiter zu.

Jch hore
Traſimede.

Heut ſinds eilff Jahr
Daß unfer Konig hier im Reich
Nedbſt den zwey Printzen auch zugleich
Auß ungetreuem Sinn
Von einem Morder war
Geruichtet hin.

Epitude.
O unerbhorte That
Die bilich hat

Gantz

Epitide.
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Gantz Griechenland erſchrocket.

Wie? hat des Himmels-NRach den Thater nicht
entdecket?

Traſimede.
Anaſſandro wurde er genannt.

Epitide.
Der iſt mir nicht bekannt.

Taſ:.
Ein Diener der allein

Solt um die Kongin ſeyn.

Eyitide.

So zeigt die Sache klarlich an
Wie Frau und Mutter das gethan?

Traſ.
Ja wie es ſcheinet
Nur der Gemeine Mann ſo meynet;
Daher bey denen ſo von klugem Geiſt
Es anderſt heißt
Als die von dem Verbrechen

Gie frey und ledig ſprechen.

Hitide.
Wie kommts? daß man die That
Vom dJDdbater nicht erforſchet hat.

Traſ.
Der hat bey nebeltruber Nacht
ESich alſobalden auf die Flucht gemacht.

Ezpit.
Eo muſte ja gantz ohne Erben
Cresfonte ſterben.

Doch
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Traſ.

Doch ſtillt des kandes uch und Weh!
Weil er noch in kvitide
Luch nach dem Tode pflegt zu leben.

Epit.
Hat er dem Morder das vergeben?

Traſ.
Er konnt zu keiner Rach gelangen
TWeiler lag in Etolien gefangen.

Fyit.
Warumhat man den Printz nicht gleich
Zuruck beruffen in ſein Reich?

Taſ.
Das machten die noch jungen Jahr
Und die Gefahr
Da man mu Offft wieauch mit Schwerdtund

Dolgen
Jhn konnen leicht verfolgen.

Epit.
em hat man dann das Regiment
Getragen auff zu ſolchem End?

Traſ.
Diewen bey ſo geſtalten Sachen
Der Tobel wolt Merope ſchuldig machen
Oitieg kolifonte auf den Thron
Alr ein erhabner Gotter-Sohn
Der edſt die Tugend wolte zieren
Und ihn den Scepter heiſſen fuhren.

Kein
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Epit.

Kein Apffel iſt ſo hubſch und ſchon zu preiſen
Darinn man nicht zu weilen auch
Kan einen Wurmſtich weiſen.

Traſ.
Doch wird dem kolifont gebuhren
Den Scepter nur ſo lang zu fuhren
Biß daß Epitide
Kommt in die Hoh.

Epit.
Man ſchreibt ihm ſehr viel zu:
Laßt er die Unterthanen auch inRuh!

Traſ.O ja in ihm der vorge Konig lebet.

F,pit.
Wax iſt es dann daß ſich ſo groſſe Klag erhebet?

Traſ.
Weil Unverſchuld die Leuth ſind ubel dran.

Epit.
Was iſt es dann?

Traſ.
Ach! ach! ein wildes Schwein
Thut denen Feldern ſchadlich ſeyn.

Epit.
Kan auch ein ſolches Thier euch haben ſo erſchroö

cket?

Traſ.Ja ja  weil nichts das uns dafur bedecket.

Wir laſſen billich das geſchehn
Was von den Gottern außerſehn

Und
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Und lenden was die Augen netzet
Weil ſich das Schwein uns ſchrocklich wieder

ſetzet.

Epit.
O HertzensStich!

Traſ.
Der Tempel offne ſich.

Aria.
ANeiſena! ſey bereit
Zur Liebe Treu und Tapfferkeit.

(Traſinede gehit dem Konig entgegen.)
Epit.

Jch will ein wenig mich verſtecken
VBiß mir zu meinem Flor,
Der Himmel rufft hervor

Und glua lich laſſet ſchmecken
Wie Scepter und Crone
Zu Lohne
Mich decken.

Dritter Eintkitt.
(tolifonte und Traſimede gehen auß demTempel: Epitide auf dir Seiten? poli-ſonte aber ſetzet ſich auf den Thron nieder.)

Polifonte.
Es hat der Himmel unſer Klagen einſt erhoret
Um nach viel Ungemach uns unſrer Bitt ge

wehret.

Kommt
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Ko) n; GuKommt ihr Getreuen! Kommt und faſſet einen
MuihWeil es mit uns nun allen wieder ſtehet gut:

Dann unſer Reich das ſoll aufs neue
wiederiaumnm

geneſen

Wie Traſimede hier kan leſen
Was uns die Gotter kund gethan
Daruber ſich erfieuet jederman.

(Traſimede lieſet.)
Traſ.

Diß iſt was Freude macht:
Meſſena hat anheut zwey Monſfra umaebracht.

Das eine kont vor ſeiner Tapfferkeit gar nicht
beſtehen

Das andere das mußt vor Zorn vergehen.

Daher wird dem Erloſer auch vertraut

Die Konigliche Braut.
Peolifim J

Wohlan!
So horet dann
Die ihr mit Pflichten mir ſeyd zugethan!
chr ſollet das zu Hertzen faſſenWas heut durch mich die Gotter ſagen laſſen;
Auch euch das jenige gern unterfangen
Was ſie von euch zu eurer Wohlfarth jetzt

verlangen.
Wo nun bed euch nichtſo viel Hertzund Muth
Bin ich bereit mein Leben ſelbſt zu wagen
Damtt ihr alle konnet ſagen:
Jch lef fur euch mein eigen Blut.
(Et 1edet vom Thron herunter und rpiin. gehet ihnn entzegen.)

rue
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cpitide.

Furwahr
Es iſt nicht wenig
Daß well ein Konig
ZSein Leven
Pingeben
Jn die Gefahr.
Er ſoll daſſelbige an ſeinem Orthund Platz
Gleich einem theuren Schatz
Zu vitler Wolfarth und Erpgotzen

Eehr werth und koſtbar ſchahen.
Drum laß man michan ſeiner ſtatt
Dem wilden Schwein entgegen eilen;
Vielleicht kan ich noch eine ThatAurrichten durch die ſtrenge Pfeilen:
Und den ſo groſſen Schaden heilen
Der weh gethan
Dem Unterthan.
Jch will dem Schwein gar bald verwehrenDaß es das Land nicht weiter ſoll verheeren.

(rolifonte verlachet ihn ſptechend.)
Du armer Jungling ich muß waruich deiner la

chen
Daßdu dich ſelbſten wilt zu einem Helden

machen.
Mich dunckt ich ſeh bereit
In dieſem Streit
Wbie du dem Schwein zur Beuth
Jvbirſt dargegeben.
Wohlan! das Spiel ſoll ſich anheben.

Doch
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Doch ſoll er ſagen: Werer iſt
Eh er ſein Leben eingebußt.

Epit.
Die Tapfferkeit gibt es von ſelbſten zu erkeüen

Wie man ein ſelchen moge nennen.
Es wird gar dbald nach kurtzem Kricg
Der Sieg
Die Sach entdecken
Wer doch in ſolchem Klend verborgen moge ſte

cken?
Jch bin beriit
Gleich ſolchen Streit
Weornach ſo viele thut verlangen
Friſch anzufangen

Polifontt.
Fuhrt ihn hin ihr Soldaten!
Damit er nach vollbrachteñ Thaten
Zum wohl verdienten EhrenLohn
Die Konigliche Braut bald trag davon.

Epit.

zuehnernnhenetTralSo geh'  und mach uns einmal frey
Das gute Glucke ſteh dir bey!

Epit.

Aria.
Auff  ihr meine tapffre Fauſte! kampffet

unerſchrocken

Jhr
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JIhr ſeyd dieSo nach viel Muh

Mich ſetzen in Frolocken:
Drum wag ich heut mein redlichs Blut
Wach auf du tuhner Helden-Muth!

Vierter Eintritt.
poliforte und Daſimede.

Polifonte.
Wo mich mein Auge nicht betrugt
Seh ich Liciſeo hieher gehen.

Traſ.
Er iſts ich pfleg ihn auch zu ſehen
Wie er anhero ſich yerfugt.

Polif.
Jhr ſolt euch Traſimede! gleich begeben

Hin nach der Konigin
Und eyffrigſt darnach ſtreben
Wie ſie das Labſahl meiner Seelen
MNunmehr nach meinem SinnMut mir ſich moge bald vermahlen
Weil die von ihr beſtimmte zehen Jahr
Nun vollig ſind verfloſſen gar.

Traſ.Deß Konigs Will wird mich verpflichten
Die Sach aufs beſte außzurichten.

(7Traſunide gehtt weg.)

Funff
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Fünffter Eintritt.
(ieiſco und Polifonte unte Bigleitung der

Soldaten.)
Polifonte.

Es nehm die Wacht
Mich wohl in acht.

Liciſco.
Mein Konig laßt ſich gegen Eure Majeſtat em

pfehlen
Als der vor andern wollen mich erwehlen

In ſolches Reich
Zu ſchicken gleich
Wie dieſes Schreiben zeiget hier
So ich ablege nach Gebuhr.
Wobey dann gar nicht zu verhehlen
Wie meinen Konig recht kranckt in der Seelen
Daß Eure Majeſtat den Schluß hat dorffen

faſſen
Ahm ſein Printzeſſin unvermuthDie er halt fur ſein groſtes Gut
Wegnehmen zu laßen.
Doch hoffet er es ſoll geſchehn
Daß ſie kan wieder mit nach Hauße gehn.
Wvo ich nun keinGehornochZuſag weide finden

Soll ich von Stund an gleich den Krieg ankun
den;

Den Krieg der kLand und Leuth

Wird ſetzen ins Verderben
Und mancher Held im Streit
Wird plotzlich muſſen ſterben.

B Zu
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Kd) is (tt·Polifonte.
Zu ſolchem Ungemach

Hat euers Konigs Sach
Mich ſelbſt gezwungen
Weil ich war Noth gedrungen
Auf ſolche Weiß den ErbPrintz zu' befreyen
Und ſein Gefangnuß- Band dadurch einſt zu

entzweyen.
Sagt mir' nun frey und ohne Scheu:
Ob dißfals was zu tadlen ſey?

Liciſto.

Jhn hat deß TodesMacht
kangſt umgebracht.

Polifonte (à partè.)
O Freuden-Poſt!
Die alle Furcht aus meinem Hertzen ſtoßt.

(Zum Liciſco.)
O weh! ich mußfur groſſer Qual

Euch laſſen
Bift ich ein andermahl
Mich beſſer lerne faſſen.ſ

Liciſco.
Vielleicht hab ich nur gar zu ſchnell

Deß Printzen Tod entddecket

Weil in dergleichen TrauerFall
Offt groſſes Leyd verborgen ſtecket.

Polifonte.
O Schmertz!

Lisiſco.
Man muß das Hertz
Jetzt richten Himmelwerts. Jhr
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Polifonte.

ghr Gotter; ach!
Daj ich konnt folgen nach.

Liciſco.
Weg mit Verdruß
Des HimmelsSchluß
Dem Sterbliche nicht konnen wiederſtehen
Hat dieſes Printzen Tod ſo außerſehen.

Polifinte.So hat der rauhen Parcen Hand
Zeruiſſen ach! ſein Lebens-Baud!

Liciſco.
Es iſt nur zu gewiß
Und darff daher diß Konigreich
Ob ſeines Printzen Leich
e—— ie TraurCypreſſen ſtreuen.

Polifonte.
Geht gleich in unſre Burg hinein
Geht laſſet mich allein hier ſeyn
Biß ſich der groſſe Schmertz in etwas geleget.

Jbie? daß man michnicht auch zu Grabe traget?
Weil doch nichts mehr ſo kan meinHertz erfreuen.

Liciſco.
Welch Thranen-See.

Pelifonte.
Der Printz iſt tod O weh!

J

Es ſetzt der Tod das gantze Land
Jn ungemeinen Trauer-Stand.

Liciſco.
Der Konig gebe ſich zu Ruh
Und ſchreibe diß den Sternen zu Falſch.
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Aria.
Falſchheit Rach Schmertz Zorn und

Freuden
Mich umgeben auf einmahl
Mein Hertz weiß ſchier keine Wahl
Was man thun ſoll oder meyden:

(Polifonte gehet ab.)
Sag mein Geiſt was anzufanaen
Ob mein Thun geht nach Verlangen?

Sechster Eiutritt.
Liciſco.

Den der allein hier wolt verbleiben

Pflegt ſelbſt der Unmuth wegzutreiben:
Doch ſtehet alles nur auf Schrauben
Mau darff dem Leyd

Soer laßt ſpuren albereit
Nicht kecklich glauben
Weuil er und die Merope ſich verdachtig machen

So muß bey ſo geſtalten Sachen
Und falſchen Schein
Epitide, den man vermeinet tod zu ſeyn
Sich in ſein Reich emdringen:
Ach! daß es ihm bald mog gelingen.

Aria.
Die boßverkehrte Welt ſo vollerLiſt und

Tuck
Legt heimlich ihre Strick

Die
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Die Unſchuld einzufangen
Mit euſſerſtem Verlangen
Wann ſie durch Blitz und Donner—

Schlagen
Ein ſtandhafft Hertz ſucht zu bewegen
So ſtehet allezeit gleich denen Felſen feſt
Das ſich von Sturm und Wind gar

nicht vertreiben laßt.
(Gebet ab.)

Siebender Aufftritt.
Aexropr.

Wann nwolt ihr Gotter! mir doch einſt genadig
ſeyn

Und die ſo ſtrenge Pein
Wonmit ihr mich beleget
So Stein und Felſen auch beweget
Von mir doch nehmen hin?
Es ſchmertzet mich in meinem Sinn
Wann ich O Qual!Bedencke wie mein Ehgemahl
Samt zweyen Printzen hab verlohreu

Die ich zum Ungluck außerkohren.
Nuniſt der dritte Printz ſo lag gefangen
Mir vor der Zeit
O Leyd!
Auch durch den Tod entgangen
Wie ich berucht
Von Lolifonte, dem ich mich verpflicht

Um
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Um ſolche Zeit mit ihm mich zu vermahlen
Und diß iſt was mich meiſtens pflegt zu qualen.
Es rinnt der truben Augen-Bach
Wobey memin Mund ſeufftzt Weh und Ach!
Ob ich denck hin und her kan ich doch nichts ge

winnen
Jvbeil aller guterRath auf einmal will zerrinnen.

Alerope.

Aria.
Pars ptima.

Kan je ein Turteltaublein auch
Nach reinem Liebes-Brauch
Mit oiner Schlang gepaaret wol ſeyn?

Nein nein ach nein!
Jhr todlichs Gifft laßt nimmer zu
Datz es bey ihr find ſichre Ruh.

Pars ſecunda.

Es ſoll des Todes Pfeil mit Qual
Eh meine Bruſt durchrennen
Wo ich mich laſſe nennen
Deß Politonte Ehgemahl.

Wo ich ihm werd verpflicht
So loſche meines LebenscLiecht
Zu groſter Straff und Pein
Mein nein!
Es kan nicht ſeyn.

Ach



3) 23

Achter Eintritt.
Traſimede und Merope.

Taſimede.
Jch komme hier nach meinen Pflichten
DerKonigines außzurichten
Daß ne nun williglich
Mit ihme ſoll verbinden ſich.

MAlerope.
Wie? will der Konig ſich
Mit mir nunmehr verbinden?
Da ich biß dieſe Stunde mich
Nicht weiß darein zu finden.
Ach! daß es doch zu andern war
Und ſich an meiner ſtatt ein andre freue ſehr.

Traſimede.

So muß ich ach!
Zu meinem groſten Ungemach

Das jenige entdecken

Was mich laßt Gallen ſchmacken
Und eher ſterben ſolt:
Ach! daß fie mich doch recht verſtehen wolt!

Aerope.
O Schmertz! die Hoffnung meines Lebens

Jſt nun umſonſt und gantz vergebens;

Weil ich muß gehen ein

Was ich geglaubt das nimmer hatte ſollen ſeyn.
Nun droht mir jede Stund und Augenblick
Mein Ungeluck.

VFaſimedt.

Mir gehen ihre Schmertzen
Jn Warheit tieff zu Hertzen. Jbr
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AMerope.

Jhr habt auß Schuldigkeit gethanWas euch der Konig hat befohlen an.
(eparie.) Nur ſiill! mirfallet gleich ein ſolcher

Anſchlag bey
Den ich denck außzufuhren ohne Scheu
Der mich von allem Jammer machet frey.

Traſimede.

Jch ſpure daß ſie ſich noch nichtJrach ihrer Pflicht
Weiß in dieSache recht zu ſchicken.
Ach! daf ſie mich doch mocht in Liebe einſt an

blicken!
Und bey ſo heiſſer Pein
Auch bald mein ſuſſes Labſahl ſeyn,

Alerope.
Geht hin! dem Konig zu erzehlen
Daß ich mich will mit ihm vermahlen.
(a parte.) Doch ſoll das EheBett
Jhm ſeyn oin fruhe Grabes-StuattDie mich und ihn ſoll decken.

Traſimede.
Jch thues nach Gebuhr.

Aerope.
Eins ſolt ihr noch verſprechen mir
Den Motder alfobald
Lieffern in mem Gewalt
Daß jeder muß bekennen:an ſolle nuch unſchuldig nennen.
Wae ihr diß außruhten wolt

Vieio ich. euch zu allen Zeiten hold. Es



iiſinn
s3) 25

Es ſoll nimmer euch verdrieſſen
Daß ihr mir diß habt erwieſen
Euch ſoll ſolche treue That
Reichlich lohnen fruh und ſpath.

Traſimede.

Aria.
Jch will es gerne eingehn
ZTreue und Liebe beſtehn

Jch will mich bemuhenDie Sach zu vollzithen.
Rache deß Himmels wird balde entdecken

Vo ſich der Morder jetzt moge verſtecken.

Neunter Eintritt.
Aerope und Argia.

Aerope.
ghr Gotter ach! wann hort ihr michDie ich hier ruff ſo angſtiglich.

Argia.
Gemach!
Es wird die Sach
Der ſo gerechte Himmel ſchon außfuhren

Darum will es den Sterblichen gebuhren
Getroſt zu ſeyn.

Aterope.
Wer eine Waunde fuhlt im Hertzen
Klagt billich ob den allzugroſſen Schme.tzen.

Diß
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Argia.

Diß weiß ich ſelbſten in der That
JWie leichtlich ſich offt wenden kan das Blat
Da ich mich muß mit dem Verbinden
Der pflegt das wilde Schweinzu uberwinden.
Doch geh ichs mmmer ein
Epitide allein
Soll ſeyn
Der memer treuen Bruſt
Jn Liebe bleibt bewußt.

Zehender Eintritt.
polifonte und die vorigen.

Polifonte, welcher in der ferne zugchorte.

Sagt wolt ihr mit dem Himmel ſtreiten?
Argia.

Der lehret mich ja ſelbſt auf allen Seiten
Nur dem zu bleiben treuDem meine Bruſt ergeben ſeh.

Polifoute.

Wer machet euch wohl ſolchesWeh?
Argia.

(Aparic.) Ach! ach! kpitide!
Polifonte.

Laßt euch doch horen,
Argia.

Diß kan ich leicht dem Konig ſelbſten lehren
Den ich in Demuth pfleg zu ehren.

Polifonte.
Wvas habt ihr doch mit mir

Jhr Gotter! für?
Man
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Man weiß faſt nicht was man ſoll dencken.

Argia.
Dem will ich nur mein Opffer ſchencken

Dem raucht der heiſſe Liebs-Altar.
Es ſoll mich von ihm kein Gefahr

Jttn 3 nicht ſcheiden.

Uuch in dem allergroſten Leyden.

Aria.
So brennt in Lieb ein Hertze

Undbleibt getreu allzeit;
Beracht den groſten Schmertze
Trotzt ſelbſt des Todes Bitterkeit:
Nichts trennet das ſo ſtatcke Band
Kein Fluth loſcht den ſo heiſſen Brand

Lieb uijt das ſtarckſte auf der Erden
Mit deren Macht nichts kan verglichen

werden.

Eilffter Eintritt.
Aerope und Polifonte.

Polifonte.
Nun ſind die zehn beſtimmte Jahr dahin
Da ich ihr allerſchonſte! ſchuldig bin
Mich mit ihr in Lieb
Nach ihrer Zuſag zu verbinden
Darum ich auch bey ihr mich wollen hier ein—

finden. Jch
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Aerope.

Ach glaub daß leyder gar zu wenigDer Konig
Mich hat in ſolcher Zeit geliebet

Weil der ſo lang Verzug ihn niemals hat be
trubet.

Da ſonſt der Lieb ohnoglich warZu warten ſo viel lange Jahr.
Polifonte.

Jch ruff die Gotter an zu Zeugen.
Aerope.

Wann ich ſoll glauben daß es wahrSo laf der Konig noch zehn andre Jahr
Zur Prob voruber ſtreichen.

Polifonte..
Das wargar tine harte Prob.

Merope.
Ja die verdient erſt Lob.

Polifente.
Nein nein.
Es kan nicht ſeyn.

Jch brauch GewaltDamit ich bald
Kan memen Zweck erteichen
Ivo ich fur Liebe ſoll nicht gar erbleichen
Und ſetzen mich in groſte Pein
Darch falſchen Schein.

AMerope.
O Unſtern!
Jſt dueſer nicht ſo meinen Herrn

Nebſt
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Nebſt zweyen Printzen laſſen todten
Sein Mord- Geiſt der hat mich geſturtzt in ſol

che Nothen.
Polifonte.

Wie? weigerſt du dich noch Veruatherin!

Die du auß falſchem Sinn
Em ſolchen boſen Schluß haſt dorffen faſſen
Und durch den Anaſlandro laſſen

Den Konig ſamt zwey Printzen richten hin.
JWvirſt du much nicht ergotzen
Und langer wiederſetzen

So ſage ichs mit einem Wort
Daß ich dich laſſe fuhren fokt
Dahin wo Hymens Kertzen
Verbinden unſre Hertzen.

Merope.
Ach! wehe mir! die ich ſo ubel dran.
Doch weil ich es nicht andern kan

So laß ich das geſchehen

Was durch Gewalt ich muß eingehen.
(a pariè.) Allein ich ſchwor dir bey des Him

mels-Macht
Und meinen wahren Worten
Daß ich dich in der erſten Nacht
Als meinen argſten Feind gleich will ermorden.

Aria.
Geh ich will nachfolgen
IJn dein Konigliches Ehe-Bettünd fruhen GrabesStatt

All
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Allwo der Dolgen
Dir durch das Hertze geht.
Der Schluß iſt ſchon gemacht
Heut dieſe Nacht
Himſt du ein Ende
Schnell und behende;
Woben dem Tode wird gebuhren
Den Brautgam heimzufuhren.

Zwolfter Eintritt.
Polifonte und Anaſſandro.

Polifonte bifihlt ſeiner Leib-Wacht hinweg
zu gehen.

Begebet euch von hier
Die ihr zum Schutze eures Konigs ſeyt gegeben.
Und treulich nehmt in acht mein theures Leben:
Geht him weil mir
Beliebt ohn euch zu ſeyn
Gehtl geht und laſſet mich allein.

(Die Wacht zieht ab.)Nun will ich gleich die Thür zumachen
Damit nicht fremde Sachen
Mu kommen fur
Weil ich auf Rach denck mit Begier(Hierauff nimmt er einen Schluſſel auß dem Sack macht eine

kleiue heimliche Thur auf und rufft anaſſandro herauß)Hort anaſſandro! ihr ſolt euch hicher verfugen.
Anaſſandro.

Jch komm den Konig zu vergnugen.

Hor
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Hor Anaſſandro! hor!
Jch hab hier deines Raths und Hulffe ſehr
Zu meinem Thun vonnothen.

Anaſſandro.
Vielleicht beliebt dem Konig daß ich ſoll
Gleich in Etolien hingehen
Alda zu ſehen

Wie den kpitide ich einſt mit Liſt mog toden.
Polifonte.

Der iſt ja wie man mir bericht ſchon tod

Und bringt uns ſolcher keine Noth.
Mur diß iſt mein Verlangen
Daß man auß jener Jnſul dich bring her ge—

fangen
Die Konigin zu klagen an

Als hatte ſie was groß gethan.
Anaſſandro.

Das will mir nicht eingehen.
Polifonte.

Du ſolt dich hochſt beglucket ſehen.

Wo du aufßfuhreſt dieſe That
Verſprich ich Lebenslang
Dir meine Konigliche Gnad.

Anaſſandro.

Es iſt die Gnade groß
So mir der Konig hier verſpricht
Drum bin ich auch verpflicht
Nach allen meinen Krafften
Bleich außzurichten die Geſchafften.

Wohlan;



Polifonte.

Wohlan! du ſolſt dich gleich bequemen

Die Sache alles Ernſtes vorzunehmen.

Aria.
Munwerde ich bald mitVergnugen ſehen
Wie meine Rache wird von ſtatten gehen!

Wann die Undanckbare

Wird treffen ein erſchrocklichs Weh;
Otecyhzehendet Einttitt.

Anuaſſandro ſehr tieffſinnig in zweiffilhaff
tigen Gedancken.)

Ob ich mich gleich beſinne hin und her
So bleibe ich doch der
Dem es vor allen Dingen will gebuhren

Die Sach wie ſie gefangen an

So viel man kan
Hinauß zu fuhren.

Aria.

Flieh Tugend! fliehe hin!
Weich Ehr auß meinem Sinn
Jch denck nun Tag und Nacht
Wie von mir wird die That vollbracht:

Was man ſonſt Ehrbar nennt
Mein Hertze nicht mehr kennt;
Das Gewiſſen
Werd ich muſſen
Hin an Nagel hencken
Und um nichts mich krancken.

Ende der erſten Handlung.



43) 33 (el
Andrer Handlung.

Erſter Eintritt.
(Eas oↄrſentirt ſich ein Birtz auf deſſen Hohe

ein Thor in der Mitte eine chohleund

in der Tieffe ein Pallaſt.)
Polifonte und Liciſco.

Polifonte
Kein falſcher Traum hat euch bethoret;

Es iſt/ und bleibet ja

Daß die Printzeſſin argia
Dem Uberwinder nun gehoret.

Liciſco.
Deß Jatters Will dient auch hierzu.

Polifonte.
Schweigt ſchweigt! und laſſet mich in Rnh.

Liciſco (à parte.)
Die Sach will mir nicht leuchten ein
Daß ſolche Heurath ſoll beſchloſſen ſeyn.

Zweyter Eintritt.
Alerope und die vorigen.O Jammer Ach! und Weh!

Wie? ſoll kpitide,
Schon unter denen Todten ligen?
Und meine Bruſt nicht mehr vergnugen.

Liciſco.
Hier iſt der Konig ſelbſt den man kan fragen.

Polifonte.

Die iſt gar keiner Antwort werth
Ob ſie es gleich begehrt.

C Be
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Merope.

Betrubtes MutterHertz! wilt du noch langer

leben?
Und deinen Geiſt nicht auch auffgeben.

Polifonte.
Treuloſe! laß dein falſches Klagen.

Aerope.
Hierum muß ich doch fragen.

Polifonte.
Biſt du nicht die? ſo ſelbſt dieJhrigen hinrichten

laſſen?
AMeropt.

Ach! mir geſchicht zu viel
Die ich an ſolchen boſen Zweck und Ziel
Niemals gedacht.

Liciſco.
Wflegt doch gantz Griechenland zu ſagen:
Daß ſie deßwegen anzuklagen.

Polifonte.

Du Morderin!
Alerope.

Nitht ich vielmehro du biſt der ſie hat gerich
tet hin.
Polifonte.

Du haſt deß Himmels Rach auf dich geladen.

Aerope.
Du Gotter wiſſen daß ich frey von ſolchem

Schaden.
Polifonte.

Vermeſſene! vermeſſene! ſchweig ſtill!
Jch ſelbſten unterwerffe meinen Will
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Denm ſtrengſten Recht:
Wohin es nun wird deſſen Urtheil treiben
Dabey ſoll es auch bleiben.

Wan ſchone keinerley Geſchlecht.
Lieiſto. (gerecht.)

Wohl dem! der ſich hier weiß unſchuldig und
Polifonte.

Der Tod ſoll unter beyden eins aufreiben.

Dritter Eintritt.
(Die vorige und Epitide welcher als Sle

uer und Uberwinder deß wildenechweins
frolockend vom Berge herab kommet.)

Fpitide, deme ein Chorus von AMeſſenien

nachfolget.

Aria.
Gerechter Himmel! dir ſey dafur Danck

ſgeſagt
Daß ich den Kampff vollbracht
Ju vieler Freuden
Berjaget ailes Leyden;
Du biſt der meine Bitt erhort
Und mir den frohen Sieg beſchehrt.

ballo vom Voick.
Polifonte.

Hier ſehe ich Epitide hochſt glucklich kommen.

Dit ihn umfangen.)
Seyd werther Freund! von uns erfreulichſt auf

genommen. Epi.
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Epitide, welcher ſichvor demKonig demu

thiget ſprechend:)
Jch ich erkenne meinen ſchlechten Stand
Und kuß in Demuth dieſe Hand
Die ſich ſo gnadig weiſet
Und mich hergehen heiſſet.

Polifonte.
Bleibt hier und ſcheut euch nicht.

Aerope (A parte.)
Es iſt hier meiner Augenkicht
Auf die Perſon gericht
Die ich nicht kenne
Und gleichwohl gegen ſie in heiſſer Liebe brenne.

folifonte (à parte.)
Was muß dlſerope doch das Hertze alſo ruhren?
Daß ſie ſo groſſe Aendrung laſſet von ſich ſpuren?
(Epitide. weil er vermercket dat ſie ſeine Mutter, kuſſet er iht

undekanter Weiſe die Hand/ ſprechend:)

Sie laß O Aleerſchonſte! ihr die zarten Hande
kuſſen.

Alſcrope (Apartdè.)

Jch weiß nicht was doch meine Seel ſo ruhrt
Daher mir auch gebuhrt
Von hier hinweg zu gehen. (will abtretten.)

Epitide.
GSie bleibe noch ein wenig ſtehen
Dieweil ich ihr gleich in der EStill
Vertraulich was entdecken will.

Aerope.
Er glaube daß mich ſehr geluſt
Zuwiſſen wer er iſt. Jch
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Epitide.

eech ſprech und ſage: daß ich der
So auß Ætolien kommt her
Und Cleon wird genannt
Den ſelbſt vor zwey mal ſiebenTagen
Die wotter an den Orth geſandt

Wo ich ein Adeliches Kind in einer Gruben

fand
Das noch ſo viel mir konnte klagen:

Wie es die Rauber zugericht.
Ja was noch weiter mehr geſchicht.

Gab mir auch eine guldne Ketten
GSamt einem Ring in meine Hand
Mit Flehen und mit Betten:

Daß ich es gleich Merope uberſende
Und ſelbſtan ſeiner ſtatt ſoll kuſſen ihre Hande.
Er oberreicht ihr den Ring ſamt der güldenen Ketlen

worüber ſie aber recht von Hertzen erſchruckt.)

Aerope.
Jhr Gotter! ach! was laſſet ihr mich ſehen?
Helfft! helfft! die Lebens-Krafft will mir ent-

gehen. (Sincket um.)
Liciſco.

Was will noch endlich daraus werden?

(Merope, welche ſich wieder in etwas erhoh
let laufft in groſtem Zorn und Grimm
aufEputide zu und ſpricht:)

Wie darffſt du Boßwicht doch zu meinem

Kummer und Beſchwerden
Dich machen her zu mir?

Du
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Du biſt der Morder ſelbſt der ſeine Hande hat
Befleckt mit jener Greuel-That:
Dann Rauver die ſich ſonſt auf Weg und

Straſſen
Untreffen laſſen
Die nehmen Gold und Silber mit ſich fort
Und gehn an fremd und unbekannte Orth.
Doch haft du vielleicht bleiben muſſen
Dieweil das Schickſal dich ſelbſt ſchließt an

Hand und Fuſſen.
kpitide.

Der Himmel weiß daß ich davon bin rein.
Alerope.

Du und kein andrer kan es ſeyn
Aria.

Auff ſolche That
Folgt Galgen Rad
Tauſend Schmertzen
Sollen deinem Hertzen
Beſtimmetr ſeyn du Voſewicht!
Dir ſoll das Licht
Deines Lebens bald außgehen
Wann du wirſt ſehen
Wie vor dir ſtechen
Die dich zu martern ſehr befleiſſen
Und binden ſo daß du nicht kanſt auß—

reiſſen.
(Sit tiitt ab die vorige aber bluben.)

Vitr
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Vierter Eintritt.

polifonto, Epitide und Liciſco.
Polifonte.

Forcht euch nur nicht fur ihrem Blitzen
Jch kan und will euch ſchon beſchutzen

Wo ihr euch halt an mich und folget meinem

Rath.
cpitide.

Jch danck in Demuth vor die Hohe Gnad.
Polifontt.

ahr ſollet euch mit der Printzeſſin jetzt verbinden
Ünd das was ich gejagt ſo in der Warheit

finden.
Liciſco.

Jhr Gotter welch ein groſſes Gluck.
Polifonte.

Ja ja ein wunderbarliches Geſchick

Hat es alſo gefuget
Daß ihr ſo wohl vergnüget.

Epitide.
O Wunder!

Polifonte.
Seyd ihr nur allzeit friſch und munter
Und laßt die Kongin euch nicht fechten an

Jch bin und bleibe der euch ſchutzen kan.

Aria.
Ein wunderſchones GotterBild
Soll euer Hertz erfreuen
So wird die Liebs-Btigierd geſtillt
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Wo ein Will iſt bey zweyen:
Ein Paradiß auf Erden
Wo Menſchen Engel werden
Und man genießt der ſüſſen Luſt
Die Liebenden allein bewußt.

Fünffter Eintritt.
Epitide und Liciſco.

Ep.tide.
Die habe ich noch nie geſehen.

Liciſto.
Diß konnt ich euch wohl geben zu verſtehen
Jber ſie mag ſeyn.
Allein
Darff man die Sach noch nicht entdecken
Dieweil es konnt ein Ungemach erwecken.
Kurtz: es iſt die Printzeſſin Argia,
Die in Meſſena da
Gefangen liegt
Die iſts ſo eure Bruſt vergnugt.

Liciſco.

Aria.
Die Liebſte nicht zu krancken

Der Mutter zu gedencken
Zeigt ſchone Tugend-Prob;
Doch brinat noch weit ein groſſer Lob
Wann des Sohnes tapffterMuth
Das unſchuldig Vatter-Blut
Jun Tode alſo rachen thut Daß
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Daß dem Feind vor Augen ſchwebet
Wie im Sohn der Vatter lebet.

Sechſter Eintritt.
Epitide.

Jch ſteh im Zweiffel bier
Wie ich doch ſolle rathen mir
Und wem ich mich am erſten ſoll entdecken.

Ob der Printzeſſin ich

Zu meinem Gluck ſoll offenbahren mich;
Und ob es nicht dorfft groſſern Vortheil mir er—

wecken

Wann ich der MutterTreu
Geb zu erkennen wer ich ſey.

Aria.
Zweiffel voll ſind die Gedancken
Die nur hin und wieder wancken
Aendern ſich aar unverhofft und ſchnell:
Jch weiß nicht auf dieſer Stell
Wie mein Gluck ich ſoll erjag:n
Und was unter beeden ich ſoli wagen.

Stebender Eintritt.
Polifonte und Merope.

Polifonte.
Wie? iſt die Raſerey
Und der ſo groſſe Grimm vorbey?

Merope.
Der Konig welchen ich in tieffſter Demuth ehre
Erlaube mir daß ich von ihm begehre

Nur



3) 42 Eti
Nur des Cleontis Tod
Der uaich in Noth
Und Trauren hat geſetzet
Ja ſtundlich noch mu meinen Mund und Wan

gen netzet
Weil ſeine Mordthat ſelbſt an handen ſchafft
Daß man ihn als den argſten Morder ſtrafft.

P.olifon le.

Aerope wolle ſich doch beſſer lernen faſſen
Und dencken daß man ſolchen ſoll bey Leben

laſſen
Der ſich um uns ſo wohl verdient gemacht
Durch eine HeldenThat die er vollbracht;
Da unſer Land in Freuden
Such wiederum kan weyden.

Aerope.
Eo richte ich gar nichts bey ſo geſtalten Sa

chen
gbeil ſeine That mein gantzes Thun
Und Anſchlag nun
Will gantz zu nichte machen.
Ach ich verlaſſene! Wer nimmt ſich meiner an?
Damit ich doch nur einmal kan
Auch einge Hulffe ſehn.

Pelifonte.

Es muß wie ich geſagt geſchehn
ECo und nicht anders kan und ſoll es gehn.
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Achter Eintritt.
Aerope und fraſimede.

Aerope.
O ſtrenger Himmels-Schluß!

Traſimedia.

Ach! daß ich horen muß!
Daß ſie ſo frech darff wagen
Den Himmel anzuklagen.

Aerope.
raft er doch nimmer nach
Vit tauſend Ungemach

Die Unſchuld zu belegen;
Er gibt mir ſchweren Fluch vor reichen Seegen.

Traſimede.

Er laht ja Hulffe ſehn.

Aerope.
Wie muß ich das verſtehn?

Traſimede.

Jch fuge ihr hiemit zu wiſſenDas liegtanHand und Füſſen
Gefaſſelt Anaſſandro hier
Drum ſag ſie nicht daß ſie vom Himmel keine

Hulffe ſpur.
Aerope.

Fur das was ihr gebracht
Sey ihm nunmehro Danck geſagt
Daß er ſo wohl an mich gedacht.

Neunter Eintritt.
Die vorige und Anaſſandro in Retten und

Banden. Giau—
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Grauſams Geſchicke!
Und unertragliche Blicke!

Aerope.
Vermeſſener! bedencte was du ſageſt
Daß du den Himmel nicht anklageſt.

Anaſſandro.
Ein ſolch Verhangnuß hat ach! mich betroffen
Daß ich niemahlen konte hoffen.
Sagt Sterne! was hat euch beweat?
Daß ihr in Band und Feſſel mich gelegt.

Aeropt.
Gar nicht deß HimmelsSchluß
Noch des Geſtirns-Einfluß
Hat es mit du alſo gefuget.

Anaſſandro.
O ja: ſie machen daß mein Leib nunmehr in

Ketten lieget.

Aleropt.
Dein groſſe GreuelThat
Und eigne Boßheit hat
Nach vielem Blut-WVergieſſen
Dich alſo muſſen ſchlieſſen.

Anaſſandro.

Bin ich verathen?
Traßmide.

Ja ja man weiß ſchon deine Thaten.
Aunaſſandro.

Wie wird es mir nen gehen?
Merope.

Du ſoltj es ſelbſt geſtehen. O
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Anaſſandro.

O Hertzens-Stich!
M erope.

Gag ob du wilt hierzu bequemen dich?
Anaſſandro.

Jch will es gern geſtehen.
AMerope.

Jhr ſollet Trafimede! gleich hingehen
Und dem Geſamten Rath es zeigen an

Daß er ihn ſelbſt verhoren kan.
Traſimede und Anaſſandro.

Trſimede.

Aria.
Frey bekennt und niemand vicht ver

ſchont.
Anaſſan dro.

Untreu ſeinem Herrn ſelbſt lohnt;

Mit mir wird müſſen
Noch manches ſchrocklich buſſen.

Traſimede.

Jhr thut allererſt gar recht daran.
Anaſſandro.

Ja ja ſo mich des Todes Urtheil wird
hinreiſſen

Werdich noch andre mit mir gehen heiſ—

ſen
Die auch verdammet ſeyn

Zu gleicher Straff und Pein.
Zi
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Zebender Eintritt.
Merope und Taſimede.

(Anaſſandro wird von den SGoldattn wegge
führt.)

Traſimede.

Jch bin nunmehr dahin bedacht
Wie die verdiente Straff an ihm wird bald

vollbracht.
Alerope

Schleunigſt.
Traſimede.

Jch hab was heimlichs zu entdecken.
AMerobe.

Doch nehmet euch in acht

Daß ihr mit Vorbedacht
Laßt eure Rede ſeyn und keines wegs nach eitlen

Dingen ſchmecken.
Traſimede.

O Pein!
Aerope.

Was ſoll diß Seufftzen ſeyn?
Traſimede.

Aria.
Lieben und nicht dorffen ſagen/
Wie zu heilen ſind die Plagen
Bringet allzu groſſe Pein
Wo das muß verborgen ſeyn:
Drum ſind auch nicht aroß rrSchmettzen
Als verſchwiegne Lieb im Hertzen.
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Eilffter Eintritt.

Nerope gllein.
Was Traſimede erſt mit ſemem Schweigen
Hat wollen mir anzeigen
Verſtehe ich nur allzuwohl
Altemer ſoll
Dobey auch dieſes wiſſen
Daß ich zu liebenbin gar nicht befliſſen:
Dann wer ſo im Bettruben
JWie ich ſtets leben muß
Dem iſt das kieben ein Verdruß
Und Amors eille Poſſen
Die machen nur verdroſſen

Ein Kummer volles Hertz
Das taglich qualt der Schmertz.

Aria.
Ob ich gleich kan Rach außuben
Lebe ich doch im Betruben
Weil aar nicht Cleontis Tod
Mich befreyet aller Noth
Die mich umgeben
Jn dieſem Jammer /vollen Leben.

Zwolffter Eintritt.
Argia, Liciſco und Fpitide.

Argia.
ESo lebet noch Epitide?

Liciſco.
JZa er iſt in der Nah Der
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Der bißher Cleon ward geuennet
Und gegen ſie in Liebe brennet.

Argia.
So findet ſich kpitide allhier
Und ſehnet ſich nach mir?

Liciſco.
Ach ja! er ſeufftzt nach ihr zu allen Etund-und

Zeiten
Sie ſehe nur Printzeſſin hier zuruck.

Argia, welche lhn erblicktt.)
O Gluck!

Ehitide.
Mein Engel! (Lieiſco) Es iſt euch allen Beyden
Nicht gut daß ihr das zu erkennen gebet
Weil noch Gefahr hierunter ſchwebet.

Argia.
Jch bleib in Lieb ihm zugethan.

Epitude.
Sie nehm diß Hertz zum Opffer an.

Argia.Wohlan ich will mich gleich von hier begeben
Der Himmel laß ihn ſtets vergnuget leben.

Dreyzehender Eintritt.
Liciſco und Fpitide.

Wo ich mich ſolte langer hier verweilen
Konnt mich ein Ungrluck
Und traurtges Geſchick
Gar leichilich ubereilen.

Nun
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Epitide.

Nun muß ich ohne meinen Schatz ach die Prin
tzeſſin leben

Undauchl iciſeo ſoll in derGefahr noch ſchweben
Doch krancket mich am meiſten diß

Daß in Bekummerniß
Memnwertheſte FrauMutter ſich annoch befindet
Als welcher meinen Tod man langſtens hat ver

kuudet.

Vierzehender Eintritt.
MAerope, Traſimede und Epitide miteiner groſ

ſen Suite Soldaten und Verſammiung
aller Rath nach dem Polifont.)

Merope.

Jhr die ihr hier zu gegen ſeyd
Macht euch bereit!
Zu horen was Anaſſandro macht bekant.
Ach! daß es wiſſen ſolt die gantze Welt
Und mithin auch Griechenland.

Traſimede.

Die Unſchuld ſteh.
Epitide und Liciſco zugliich.

Die Untreu untergeh.
Polifonte.

Wer hat doch die Verſammlung hier
Mit ſolchem Eyffer und Begier
Jemahlt auch iu dergleichen Fallen
Dorffen alſo anſtellen.

D Jch
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Alerope.

Jch habe das gethan
Damnit ein jeder horen kan
Was Annallandro doch wird frey bekennen
Und wer in ſolcher Sach unſchuldig und gerecht

zu nennenDaß Gutes wird belohnt und Boſes abgeſtrafft.
Traſimede.

Man laß den Annaſſandro, was er weiß
Mit allem Fleiß
Nur frey bekennen
Damit man mog erkennen
4vie dieſer Sach zu helffen ſey.

Der Konig wolle ſeinen Thron beſteigen
Und uch wil gleich Merope und Cleonti zeiger
Daß ſie ſich ſetzen neben mich herbey.

Polifonte.

Weil mich vor aller Welt
Merope ſchuldig halt
Als hatte ich die Mordthat ſelbſt begangen
So leg ich Cron und Scepter ab

Die ich von euch empfangen hab
Und warte mit VerlangenZu horen; wer des Todes wurdig ſey?
(Hierauf legt er Cron und Scepter auf den Thron wendet ſich

gegen Merope und ſpricht)
Es treff nun wen es will es bleibt nochmals da

b ey—Die Unſchuld ſolle Cron und Scepter fuhren
Und Muſſethat des Todes Qual und Schmer

tzen ſpuhren.
Helfft
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AMerope.

Helfft Gotter! helffet mich vertretten
Kommt helffet meine Unſchuld retten
Sonſt ach! ſonſt muß ich vergehn
Wo ihr helffet uberwinden
Und ein gutes Ende finden

Will ich euren Ruhm erhohn.

Fünffzehender Eintritt.
Auaſſandro mit Ketten gebunden wird von

den Soldaten herbey gefuhrt.)
Annaſſandro.

Zeigt mir den Orth
Wo ich dem Tod ſoll unter Augen gehen?

Wo iſt des Henckers Schwerdt?
Und wo der Peiniger?
Laßt mich das alles ſehen.

Traſimede.

Jch ſage dir mit einem Wort
Wann dein Hertz ein gelinde Straff begehrt

So muſt du auch ſeyn der
So alles das bekennet

Wan dir am beſten wiſſend iſt
So daß dein Sinn wo moalichnichts vergißt.

Annaſſavaro. (Zeiget auf ſich ſolbſt.)
Hier iſt der jenige ſo alles das verubet
Und diß der Dolch den ich mit Konigs-Blut

wolt farben
(Ziehet einen Dolchaus dem Sack und wirfft

ſolchen demBurgermeiſter fur die Fuß.)
Wodurch der Konig ſamt den Puntzen mußten

ſterben: Vin
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(raſimede ſtehet von ſeinem Orth auf und

ſpricht:)
Diß iſt noch micht genug.
Sagauch

wer dich zu ſolcher Boßheit und Betrug
Hat angehetzet.

Anaſſandro.

Diß kan ich nicht anzeigen
JQbeil ich mich damals auf der Stell
Bey Himmel und der Holl
Auffs ſchrocklichſte verſchworen das zu ver

ſchweigen.
Aerope.

Man kan durch tauſendfachen Schmertz
Erforſchen bald dein Hertz.

Anaſſandro.

Nit nichten.
Polifonte.

Ja ja man weiß durch Pein und Qual
Diß ſchon ins Werck zu richten.

Anaſſandro.

Auff ſolchen Fall
Macrh ich mit meinem Mund
Die Warheit kund;
Wie nemlich mich Merope angetrieben
Ein ſolche Greuel-That außzuuben.
(Aerode laufft gantz erurimmt auf ihn zu

ſchuttelt ihn beym Ermel und ſagt:)
Was? ſagt dem Mund?
Du falſcher Hund!

Sag
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Sag kanſt du wohl hier vor mir ſtehen
Und kecklich unter Augen ſehen.

(Siehet ihm ſtreng in die Augen.)
Was treibt dich? daß dein Drach und Ottern
Wein gantz unſchuldig Hertze trifft? Gifft
Aunſſaudro ſchweigt gantz erſchrocken flill

erhohlt ſich aber gleich wieder und
ſpricht:)

Es bleibt wie ich geſagt
Gie iſt die mich darzu gebracht

Als welches ich noch muß bekennen

Eh Leib und Seel ſich trennen.
Epiride kan aus Liebe zu ſeiner Mutter ſich

nicht langer mehr bergen wird uber

von Liciſco davon abgehalten.)
cpiide. (à partè.)

Jch muß mich zeigen.
Liciico. (aà partè.)

Man muß noch langer ſchweigen.
AMerope ʒum Anaſſandro.

Sag wann? wie? und auf welche weiß
Diß ſey geweſen mein Geheiß.

Anaſſandro.

Jhr habt mit ſuſſen Worten mich beredt
Daß ich mit euch gieng hin zu ſeinem Bett
Da ich dann mit dem Dolchden ihr mir ſelbſt
Den Konia brachte um das Leben. (gegeben
(Zeliſente ſtehet auf und wendet ſich gegen

Aerope ſprechend:)
Schweig ſtill du Konigs Morderin!
Du biſt nun uberzeuget Bey
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Bey dir iſt Cron und Scepter hin/
Und mir aufs ne.e ubereichet:
Dich reißt der Tod nun aus der WeltNach dem Ulrtheil ſo wir gefallt.
(olifonte nimt Cron und Scepter wieder:)

Alerope.

Wie? konnt ihr Gotter! doch zu ſolchem Un
recht ſchweigen?Kan euch mein angſtlichs Schreyen nicht erwei

chen?
So laſſet euch nei ſſ Weh1nn gro esJ Lieiſco und auch Traſimede

J Zu Hertzen gehen
J Daß die Gerechtigkeit mir mog zur Seilte ſtehen
J

t Und bald von Noth und Tod mach freyDer Himmel ſoll belohnen eure Treu.

J

Aria
Der Tod ſoll mich nicht ſchrock n

Moch eine Furcht erwecken;
Doch kranckt diß allermeiſt
Daß die unſchuldig heißt
Soll in untreuen Handen
Jhr theures Leben enden.
Die Soldaten fahren ſie inEyſen undBanden hinweg.)

Sechs



Bd) ſ )e
Sechszehendetr Eintritt.

polifonte, Traſimede, Epitide, Liciſco und
Anaſſandro.
Polifoute.

Es iſt nun gar nichts udrig mehr
Als daß ihr trettet her
Deß Todes Urtheil gleich zu unterſchreiben
Wobey es dann auch ſoll verbleiben.

Traſimede.
Doch muß das Koniglich Geblut
Man gleichwohl noch verſchonen.

Gpitide.
Jch find allhier gar nichts anihrDaß eine allzu groſſe Straffe nach ſich zieht
Weßwegen man ihr konnte mit dem Tode lohnt;
Drum geht mir ihre Noth zu Hertzen.

Liciſco.
Und mich bewegen gleichfals ihre Schmertzen.

Epitide und Liciſco gehen weg.
Anaſſandro.

Wann ich jetzt gantz allein
Konnt um den Konig ſeyn
Wolt ich ihm etwas von ſehr groſſen Dingen
Gleich hinderbringen
Zm fall die Wacht geht auf die SeitDamit ich aller Furcht befreyt.

Polifonte.
Jch weiß gar wohl wie ich inmeinem Sinn
Mit Danck dir ſehr verpflichtet bin

Weil
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Weil ich durch deine Thau die du begangen
Die Cron und Scepter hab empfangen.

Anaſſandro.
Epitide fuhrt was im Schild.ĩJ

Polifonte.
Der iſt ja langſtens tod wie man mir furge-

bildt.
Anaſſandro.

Epitide iſt der den man Cleontem nennet
Als welchen jedermañ an dieſem Hofwol kennet
Drum nehm der Konig ſich in achtDaß wieder ihn nichts werd vollbracht.

Polifonte.dvoo dieſes wahr
J So ſteht ſein Leben in Gefahr:
J Jch will ihm ſchon ein anders zeigen

J

Daß er nicht ſoll den Thron beſteigen.

Aria. Zaur Rache mein beſtürtzter Sinn!
Sonſt iſt die Cron und Scepter hin
Auff auff! laß deinen Eyffer brennen
Damit die tapffre Fauſte rennen
Auf die erboßte Feinde loß
So ſich jetzt wieder mich verbinden
Bitz ſie zu ihrem Spott empfinden
Den letzten HertzensStoß.

Ende der andern Handlung.

Drit
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Dritter Handlung.
Erſter Aufftritt.

Ein Koniglicher Garten.
Polifonte und Argia.

Polifonte.
Jch merek Printzeſſin! wohl daß fie Cleontem

liebet.

Akia.
Weil ich deß Himmels Schluß
Gehorchen muß.

Polifonte.
So iſt um keinen andern ſie betrubet?

eAuia.
Jch weiß gar nicht was mir
Der Konig hiemit gern wolt bringen fur.

Polifonte.
Kan ſie des Epitideauf einmal ſo vergeſſen?

Der ihr doch war zu jederzeit vor vielen andern
Lieb geweſen.

Argia.
Der iſt ja tod.

Polifonte.
Kan ſie noch nicht verſtehn was ich damit wohl

meyn?

Ach nein.
Augia.

Polifonte.
Sie woll ſich in dergleichen Fallen
Doch gegen mich ſo frembd nicht ſtellen.

Und
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Und mir durch ihren ſuſſen Mund
Die Warheit nunmehr machen kund.

Argia.
Warum diß nicht?

Polifonte.
Ach weiß nach meiner Schuldigkeit und PflichtZvie ich Epitide,
So bald er in der Nah
Soll Cron und Scepter uberzeichen

Und mich vor ihm als meinem Konig beugen
Als welchem es allein gehoret
Daß man .ihn alſo ehret.

Argia.
Dem iſt alſo wie jetzt gedacht
Epitide wird auf den Thron gebracht.

Pelifonte.

Doch muß man diß Merope nicht entdecken
Woes ihm ſoll kein Ungemach erwecken
Und ſie an ihm nicht auch außubenkan

Ein ſolche Pein und Qual
Wie ſie an ihrem Ehgemahl
Und den ſo theuren Landes-Printzen hat gethan;
Daher ſolch Grauſamkeit
Jhn auch konnt treffen mit der Zeit.

Argia.
Man wolle ſich dergleichen nicht beſorgen
Es bleibet bey mir heimlich und verborgen.

Aria.
Hoffnung mich erhalt
Wann der Feind nachſtellt Gibt
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Gibt ſie neuen Muth;
Hoffnung bleibt mein allerbeſtes Gut.
Hoffnung laßt nicht ſincken
Noch ertrincken
Auf den wilden Meeres-Wogen.
Komint der Feind gleich angezogen
Aufmich aantz mit Gewalt
Bleibt Hoffnung doch mein Auffenthalt.
Darum getroſt und unverzagt mein

Hertz
Trotz und verlach des falſchen Gluckes

Schertz.
Zweyter Aufftritt.

Polifonte und Anaſſandro, welcher von denen
Soldaten in Retten und Banden her
bey gefuhret wird.

Nur Unbeſtandhat meinen Thron gegrundet

Jhr aber! geht bey ſeit die ihr euch hier befindet.
Anaſſanaro.

Wie hor ich hier von Unbeſtand
Den Konig reden?

Polifonte.
Ach ja! diß iſt der Sand
Worauf des Thrones Pfeiler ſtehen
Die leichtlich konnen untergehen
Daher ſchweb ich in groſſen Nothen.

Anaſſandro
Jeh bitte meine Dienſte dar. Die
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Die brauch ich wohl bey der Gefahr.

Anaſſandro.

Auff was Arth und abeiſe?
Polifonte.

Sag biſt du nicht mein Freund?
Der es mit mir recht treulich meint.

Anaſſandro.

Der bin und bleib zu'allen Zeiten ich

Der ſich
Fur ſeines Konigs Leben wehret ritterlich.

Polifouts.

Jch zieh in Zweiffel dich
Anaſſandro.

Mich?
Polifonte.

Ja Analſſandro dich.
Anaſſandro.

Was ſoll diß heiſſen?
P.alifont J

Du ſolt hierin ein ProbStuck weiſen
So dir vielleicht zu wieder iſt.

Anaſſandro.
Jch ſtheue keine PeinUnd ſolt es gleich der Tod auch ſeyn.

Polifonte.
Ja diß iſt was ich hiemit hab wollen ſagen.

Auaſſandro.
Das muß ich recht beklagen.

Glaub
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Polifonte.

Glaub mir es muß nur alſo ſeyn
Bequeme dich das bald zu gehen ein.

Anaſſandre.
O Undanckbarer!

Was ſoll ich dencken?
Polifonte.

Du magſt nun dencken was du wilt
Und ob dein Mund mich gleich auch ſchilt

Muſt du doch mit Gewalt hier ſterben
Damuiit kein anderer
Sich moge um den Thron bewerben.

Drum nehmet ihr Soldaten! dieſen hin
Und bindet ihn

So daß ihr ſeyd befliſſen
Mit ſchnellen Pfeilen ihn gleich tod zu ſchieſſen.

Aria.
Was acht ich dieſes MenſchenBlut
Wann es nur kommet Cron und Scep

ter gutDieſelbe fort zu fuhren;
Mujzß ſchon ein Menſch verliehren
Sein Leben durch den Tod
Und ſturtzen ſich in Noth.
Vo ich denck auf dem Thron zu bleiben
Muß ich nur andre erſt aufreiben;
Wer ſich da ein Gewiſſen macht
Jſt alber und wird billich außgelacht.
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Dritter Aufftritt.
aAnaſſandro an einem Baum gebunden unb
4 gegen über ein chauff Soldaten wel

che ſich in Bereitſchafft ſtellen ihneJ

tod zu ſchieſſtn werden aber von Lieiſee4 davon abgehalten.)
Liciſco.ZJhr Gotter! was ſoll diß bedeuten?

4. Daßfß man dem heimlich ſoll ſein Tod und End
2 bereiten?

Anaſſandro.
Die Schuld iſt mein

z Da ich leyd ſolche Todes-Pein.
J Liciſto.

Zurrteunnin Auch ihren Geiſt aufgeben

v
 Und wie ſie wohl vordient mit dir in gleichen

ij Nothen ſchweben.
Anaſſandro.

Ni'ch qualt am meiſten diß daß der noch lachen
k anDer alles diß geſtellet an.

Luciſco.
Eag wie dieſes ſey gemeynt.

Anaſſandro.
Ach! ach! Merope,
Und kpitide,
Die trifft ein unverdientes Weh

Seynd beede gantz unſchuldig
Leyden gedultig. Halt
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Liciſco.

Halt ihr Soldaten!
Halt fuget keinen Schaden
Dem der hier ſtehet zu
Briugt ihn ſo lang zu Ruh
Biß man ihn wird zu dem Richter fuhren
Und in dieſer Sach aufs neu examiniren.
Schliept ihn bey eurem WaffenSchein
Nochmals in finſtern Kercker em.

Anaſſandro.

Ach du betrangtes Vatterland!
Wann wurſt du freyvon deß Tyrannen Hand.

Vierter Auftritt.
Liciſco allein.

Wie wunderbar iſt doch die Sach
Von nichts als lauter Ungemach.
Merope
Und Ekpitide

Die müiſen in Gefahr ſtets ſchweben
Und ſtundlich ſorgen um ihr Leben.

Aria.Ach ihre Noth und Schinertzen
Die gehen mir ſehr tief zu Hertzen;
Stund es in meinen Handen
Wolt ich gar gerne allen Jammer wen

den.

Fü nff—
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Funffter Aufftritt.

Alerope und Traſimede.

Traſimede.

Es will mir gantz zerrinnen

Mein Dichten und Beginnen;
Kem kluger Rath find nicht mehr ſtatt;
Memn Hertz wird gantz von Sorgen maatt.

Aerope.
So!muß die Unſchuld ach!
Die Bitterkeit des Todes ſchmacken

Und mich ſo bald mit groſter Schmach
Die kuhle Erde decken
Da ich noch keine Rach
An dem Cleonte habe außgeubet

Der mir bey meinem Leyd

Und allzu groſſen Traurigkeit
Wcoch tauſendfachen Schmertzen giebet.

Traſimede.

Jch mocht fur Wehmuth weinen.

Aerope.
Seyd ihr der den meine groſſe Noth beweget
Und noch mit mir ein einiiaMilleyd traget

55 612
Edo laft mein letzte Bitt bey euch erhoret ſeyn

J Drum ſaget gleichob ihr zu Lindrung meiner

PeinMir ſolches gern und willig
wollet

gehet ein?
Traſimede,

Eie meld worinnen es doch ſoll beſtehen

———t—
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Aerope.

gJhr ſolt mit Fleiß und Eyffer dahin dichtenWie ihr Cleontem mocht als einen Morder bald

Weil er /O Schmertz! (hiurichten
Mem liebſtes Hertz
Ach! den Epitide ertodet.

e
Traſimede.

Jch bin und werd genothet
Prich moglichſt zu bemuhn

Die Sache zu vollziehn.
(Hier wird der Merope von polifonte durch einen Botten ein

Brieff uberrticht.)

Alerope.
dhnn ter Jr g huief

mag in ſich halten.
(Eie lieſet ihn folgenden Junhalts.)

Nachdeme ich vernommen
Wie der Epiride durch denCleontem umgekomen

So ſey zu deiner Rach
Drr hiemit dieſes kund gethan
Was deinen Tod dir noch verſuſſen kan;
Dann ich werd ihn nach einer kurtzen Zeit
Gantz voller Sicherheit
IJn dein Gemach ſelbſt heiſſen gehenDa du dann kanſt nach ſeinem Leben ſtehen.

Und nach ſelbſt eigenem Belieben
Die ſuſſe Rach ausuben.
Hieraus kanſt du nun uehmen wahr
Wie ich unſchuldig und gerecht ſtets war.

cSpricht hierauf zn Traſunede.)

E Jhr
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Jhr konnt bey der Gelegenheit
Euch heimlich machen auf die Seit
Und wann er von mir geht ſo gleich mit eurem

Degen
Ohn alle Gnad erlegen.

Traſimede.
JZa ja ich wart ſo lange hier
Biß er zum Opffer falle ihr.

Aria.
Man thut alles gern auß Lieb
Doch kau ich kein Hoffnung machen
Daßdie der ich mich ergieb

Mich wird einſt in Freud anlachen
Und nach Trauren Qual und Pein
Wird ein ſuſſes Labſahl ſeyn

So durch holde Liebes-Blicke
Hertzvergnugte Luſt zuſchicke.

Sechster Aufftritt.
(Epitide und Aerope, welche ihm voller Grimm

entgegen laufft.)
AMeropt.

Halt du verwegener Morder! halt
Wie? nimmeſt du bey mir noch Auffenthalt
Jſts nicht genug daß ich
Durch dich
Ach! meinen Printzen hab verlohren
So jammerlich.

So
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Epitide.

So iſt die Lieb O Schmertz!
IJn ihrem HertzAuf ein mal gantz erfrohren
Bloß weil ich hab die Trauer-Poſt gebracht
Die ſie hat ſo beſturtzt gemacht.

AMerope.
Hor Prrder! glaube mir
Jch ſchwore dirDaß du dein Leben

Solt bald fur meinen Augen hier aufgeben
Und fuhlen meine Rach
Und allzu groſſes Ungemach
Wodurch du mich verletzet
Und in ſo tieffes Leyd geſetzet.
Jch kenne dich nur gar zu wohl durch deine ThatDie deine Boßheit an mir außgtubet hat.

Epitide.
Sie laß den Grimm und Eiffer ſchwinden
Dieweil ich ihr mit Warheit kan verkunden

Wie hier ohn falſchen ſchein
Epiricle, den ſie vermeinet tod zu ſeyn
Lebendig ihr vor Augen ſteht.

(erope will ihm die Kleyder zerreiſſen.)

Schweig Boßwicht! ſchweig
Meinſt du ich werde gleich (geben?
So ſchlechter Dings den falſchen Worten glaubẽ

Damit du ausGefahr befreyen mogſt dein Lebẽ.
O nein! dich reißt nichts mehr aus meiner Hand
Biß dich deß Todes-NMacht legt in den duren

Sand.
Eo
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Epitide.

So will ich dann gar geru erbleichen
Weil ich das MutterHertz mit Worten nicht

mehr kan erweichen:
Doch ſolle der Printzeſſin Mund
Die Sach vorher noch machen kund.

Aria.
Epitide.

Solt das Mutter-Hertz mich kennen
Wurde es fur Liebebrennen.

AMerope.

Welch Raſerey!
Epitide.

Mutter-Treu!
Aerope.

Meinſt du ich werde mich bequemen
Dich Boßwicht fur mein Kinde anzuneh

men.
Fpitide.

Dir Himmel! iſt die Sach bekannt
Ach! hemm einmal den Mißverſtand.

Merope.
Ach freylich ja iſt es bekannt
Daß du ein Morder wirſt genannt.

R an v a

*ESEies
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Siebender Aufftritt.
Argia ſamt den vorigen.

Epitide ʒu Argia.
Jch muß fur Freud ſie gleich umfangenMein einiges Verlangen!
Sie ſag« nur Merope frey
Daß icheihr Printz und der Epitide hier ſey.

Argia
Geh packe dich ich weiß nicht wer du biſt
Du ErtzSchelm voller Liſt!
Du ſucheſt uns mit ſolchen Tucken
Zu berucken.

Spitide.
Kennt ſie dann den Erb-Printzen nicht?
Auf den allein ihr Aug gericht
Und der in Lieb hinwieder ihr verpflicht.

Argia.
Was? wilt du mich betauben?
Und langer mit mir hier dein Schertz und Poſ—

ſen treiben?

Ach Schonſte! nein ach nein!
Sie hore auf einmal ſo grauſam gegen michzu

ſeyn.
Aerope.

Fort weg mit dir
Yack dich gleich vor die Thur/
Allwo ſchon einer

Wartet deiner
Dein Leben jammerlich zu rauben.

Kommt
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Epitide.

Kommt Gotter! kommt mir beyzuſtehen
Ach! ſonſt iſt es um mich geſchehen.

Aria.
Himmelt! ach hore! wie klaglich mein

Hertz zu dir ſchreyt
Hilff mir eh ich von hier abſcheir)
Und kommet auf mich zu der blaſſe Tod
Hilff mir auß dieſer Noth.

Achter Aufftritt.
Argia und Merope.

Alerope.
Seine verſtellte Traurigkeit
Hat ſchier zum Mutleyd mich beweget.

Argia.
Mir aber Zorn erreget.

Acerope.
Doch wo es Lugen ſind
Jbie man dann nicht kan anderſt glauben
So wird man ihm geſchwind
Das Leben rauben.

Grszia fallt in eine Ohnmacht.)
Weh mir! O weh.

Alerope.
Jhr Gotter! ach! was ſoll doch dieſes Stoahren?
Vaß ſich in LihenSchnee der WangenRoſen

kehren?
lArnin erbohlt ſich wieder)

Ach ach kpiuide.

Der
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Aerope.

Der iſt ja lanaſtens eine Leich

In jenem blaſſen TodtenReich
Argia.

Er iſt ach Schmertz! Epitide, ihr liebſtes Hertz.

Alerope.
O Jru um! voller Schrocken.
Schick qh ſelbſt in den Tod
Den der mir konnte Freud erwecken?

Wie ſehnlich bat er mich in ſeiner Noth
Nun iſt zu ſpath ach viel zu ſpath mein Reu
Brech Mutter-Hertz entzwey!
CWili anß Beſturtzung hinauß lauffen wird aber von Polifon-

te aufgehalten.)

Neunter Auftritt.
polifonte ſamt den vorigen.

Polifonte.
Wohin in ſolcher Wuth?
Biſt du nicht ſatt von Menſchen-Bluth?

Aerope.
Weich grauſamer Tyrann!

Polifonte.
Was ficht dich an?

Sag gleich was dein Begehren.
Alerope.

Dein falſches Schreiben macht
Daß ich die That vollbracht.

Pelifonte.
Ja ja ich muß es ſelbſt bekennen
Daß billich ich bin ſein und dein Tyrañ zu ueñen.

Ze
T
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Zehender Auft

Traſimede und die vorige.

2l

Traſimede.
Sie hore!

Alerope.
Was ſoll ich horen? ſchweig! ſchweich!
Jch mag und will durchaus davon nichts wiſſen.

7 raſimede.

erope fdullt

Was muſſen c. gehe

Sie weiß daß ich ja gleich
Hab muſſen22222

ihm iun die Red.)
fort

Du haſt den allerliebſten Printz ermordt.

ia.Ach! mich qualt biß in Tod dißJammervolle
Wort.

TFaſimede.

Sie faſſe ſich.

Komm todte mich
Mit dem ſo morderiſch

Aerope.

en DegenWodurch du meinen Printz haſt pflegen zu erlege.
D olifonteOnein! dir wird es nicht ſo gutDieweil dein Blut

Der Hencker durch viel Qual und Pein
q aird muſſen
Aufs allerſchrocklichſte
Uad ſo das Ende mein

vergieſſen

er ſuſſen Rache ſeyn.

Euffter
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Eilffter Aufftritt
Aerope voller Deſperation.

Verzweiflung! gib Beuicht
Den gantz verwirrten Sinnen
Weil ich nun auſſer mich nicht weiß was zu be—

ginnen
Soll ic nicht ſelbſten mir das Leben kurtzen ab

Daß ein verfluchter Menſch nur nicht

Sein Luſt und Freude hab
Und ſich an meiner Noth
Und allzu groſſen Schmertzen
Zu meinem groſten Spott
Mog freuen und noch ſcheitzen.

Verzweiflung komm heran!
Zeig welche Todes-Arth ich mir erwehlen kan
Die mich von allem Schimpff kan frey und le—

dig machen
Daß deß Tyrannen Grimm ich vollig kan ver

lachen.

(Sie phantaſirt.)
J

Vexrzweiflung! weg hier ſehe ich vor meinen
Augen ſchweben

Epitide, mein außerwehltes Leben.
Halt Träſimede, halte ein
Und laſſe den bey Leben ſeyn
Der mein Labſahl Luſt und Freude
Die Erquickung in dem Leyde.

(Sie kommet wieder iu ſich.)
Wo iſt er hin?
Betrubter Sinn!

Ach!



Ach! ach! verſchwunden

Bey Trauer-vollen Stunden.
Es iſt wie ich wohl merck

Nur bloſſes Schattenwerck
Mein Mund vergeblich rufft
Weil es nur leere Lufft
Ach mir iſt gantz verruckt der Sinn ſu
Mein ſaget mir wo ich doch bin.

Aria.
Aerope.

Jch Beſtürtzte ſuch hier in meinen Mothen
Oen ich ſelbſt laſſen todten
Und nun leyder wird beklagt
Worzu mich der Tyrann gebracht:
Sein verfluchter Rath
Ach! der hat
Geſiegt zu meinem allergroſten Scha—

den
Daß ich auf blindeThorheit bin gerathen.

Zwolffter Aufftritt.
polifonte und Liciſco.

Polifonte.
Macht euch nur gleich von hier
Und ſaumet euch nicht lang.

Liciſco.
Welch groſſer Zwang.

Seyd
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Polifonte.

Seyd nicht ihr?
Ver ſo des Reiches-Glieder

Mir machet gantz zu wieder:
Ja meinen klugen Rath
Und tapffre That
In Zeffel habt gezogen:
Daherrich bewogen
Euch gleich
Auß dieſem Reich
Noch dieſe Stundgu jagen
Drum geht eh uber euch kommt Angſt Furcht

Zittern Zagen.
Liciſto (à part.)

Jch will zum Schein es nur verſprechen.

Zu Polifonte.
Jch gehe gleich und will den Schluß nicht bre—

chen.
Polifonte.

So und nicht anders muß es ſeyn
Wann ich in meinem Rath
Und kluglich angeſtellter That
Soll den Zweck erzeichen
Und durch die groſte Pein
Merope mog erbleichen.

Dreyzehender Aufftritt.
Aerope verwachet.

Kommt kommt nur gleich herbey
Kommt reißt des Leibes Band entzwey
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Ach trage keinen Scheu
Des Todes Bitterkeit
Jm letzten Kampff und Streit
Zu ſchmecken:
Mir ſoll gar keine Furcht erwecken

Die allerargſte Qual
Als die einmal ſu
Zu End wird gehen T

Da ich alsdann kan ſehen
Jhie meinen Geiſt
Epitide willkommen heißt
Dort wo wir uns recht laben
Und bey den Gottern unſre Wohnung habetun.

Polifonte.
Ja ja der Muth wird dir gar bald vergehn
Zwann du mtt Ach und Weh!
Deinen liebwertheſten Epitide
Wirſt erbarmlich in ſeinem Blute ligen ſehn;
Da du kanſt mit blutgen WangenKuſſen
Die ubria Lebens-Zeit verſuſſen
Wann ich zu noch viel großrer HertzensWund
Auf ſeinen MundDen deinigen werd ſteiff und feſt aufbinden laſſẽ

So lang biß du
Aufſelbigem erſchrocklich wirſterblaſſen
Und ſo einſt finden dene Ruh.

Merope hochſt beſturtzet.
Meine Seufftzer muſſen ſprechen
Weil die Worte mir gebrechen.

Du
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Polifonte.

Du kanſt allhier behend

Zu ſolchem End
Den Vorhang gleich aufinachen
Und fangen an das Spiel von lauter Trauer—

Sachen.
(rolifont machet den Vorhang auf ſiehet aber wieder alles

Verß fen Epitide lebendig bey Argia und Anaſſandro.

mit eer groſſen Menge Volcksſoauf Polifonte loß gehẽ)

VJierzehender und letzter Aufftritt.
Ipitide, Anaſſandro und vorbemeldte alle

mit entbloßtem Gewehr.
puide rufft uberlaut.

Zch bin der rechte Konig.
Aderope. (à part.)

Leb ich entzuckt?

Du biſt begluckt

Mein liebes Konigreich!

Dich hat nicht wenig
Bißher ein grauſamer Tyrann gedruckt

Doch wiederum durch mich begluckt.
(Polifonte vuller Furcht und Schrocken)

Sagt Sterne! was ſoll das bedeuten?
Anaſſandro.

Euch werden eure Grauſamkeiten
Nunnmehr das finſtre Grab bereiten.

Polifonte.
Jch ſage frey:
Daß ich der ſey

Epitide.

So
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So alles diß begangen
Was netzte Mund und Wangen.
Doch hoff auf Reu und Buß ich Gnade zu er—

weiben.
(Hierauf ſchreyet alles Volck gantz einhellig.)

Nein; er ſoll ſterben.
Polifonte.

Soll ich zu Grunde gehen und verder on?

O ſtrenger Schluß!
pitide.

Man ſoll und muß
Mur gleich gantz heimlich ihn hinrichten

Ohn weiteres Berichten.
Fuhrt ihn Soldaten! fort
Gleich auf mein Wort.

(Sie fuhren ihn weg)
Nun kan der Mutter Leyd
Und der Printzeſſin Traurigkeit
Gantz unverhofft ſich enden:
Hier will ich mich zu erſt gleich zu der Mutter

wenden.
(umfangt ſeine Frau Mutter ſprecheud:)

Treues Mutter-Hertz!
(Beede zugleich:)

Weg Furcht und Schmertz!
So uns zuvor umgeben.

AMerope.
Wer? hat euch liebſter Printz! erhalten bey

dem Leben?
Epitida.

Es hat O Gluck!
Durch Gottliches Geſchick Li-
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Liciſco mich gantz wunderlich befreyet.

Liciſco.
Ja ich bin der die falſche Anſchlag hat zer

ſtreuet.
Aerope.

Den Gottern ſeye Danck geſagt.
0 Traſimede.

Nun iſtſ erjagt

Woas dieſes Reich ſo lang geplagt.
Anaſſanadro.

Nachdem did That
Mein Mund gantz frey bekennet hat

So fall ich hier zu euren Fuſſen

Und hoffe Gnade zu genieſſen.

Epitide.
Wir ſchencken dir das Leben

Dochwiſſe auch darneben
Daß man dich auß dem Land

So gleich verbannt

Da dir dann wird gebuhren

Zunge
Mit keinem Fuß daſſelbe zu beruhren

(Wird ſogleich hinweg gefuhrt.)

Augia.
Ach Echonſter!

Epitide.
Ach Liebſte! Sie laß ſich umfangen.

Argia.
Nach Verlangen.

Hier
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Eyitide.

j

Auf das ſo theure Ehe-Pfand.
JJ

Hier hat ſie meine Hand

J Chorus.

Was uns gequaet iſt gantzlich vey ſeit
Alles genieſſet der guldenen Zei.eWSgas vorher nagte und plagte die Bruſtf
Wird nun erſetzet durch Liel.und Luſt.

J

Jetzt konnen ſchertzen
Wieder die Hertzen
Und ſich umfaſſen in ſüſſeſter Freud
Weil ſich gefunden
Gluckliche Stunden

Ende der dritten und letzten

Handlung.

2
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